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Management Summary 

Fragestellung. Immer mehr Jungsenioren sind im hohen Alter bereit, nochmals umzuziehen. 

Sie möchten ihr Haus oder ihre Wohnung verkaufen, weil der zu grosse Raum ihnen meist zu 

viel Arbeit bereitet. Zudem ist sie nicht mehr altersgerecht und hindernisfrei. Für das Alters-

heim fühlen sich die Jungsenioren jedoch noch zu jung und in ihrer Freiheit zu stark einge-

engt. Das Architekturbüro „Thomsen + Ludwig“ sieht für die nahe Zukunft, aufgrund der de-

mografischen Entwicklung, ein wachsendes Potenzial in Wohnresidenzen für Jungsenioren. 

Aus diesem Grund drängt sich folgende Fragestellung auf: Inwiefern sind Wohnresidenzen 

interessanter als existierende Wohnformen und wie sieht ein mögliches Konzept für Wohnen 

im Alter aus? Infolgedessen wird in dieser Arbeit ein zukunftsgerechtes Projekt für Wohnen 

im Alter erarbeitet. Ein mögliches Finanzierungskonzept wird am Rande aufgezeigt. Zusätz-

lich wird eine im Jahr 2013 geplante Wohnresidenz im Alter von Thomsen+Ludwig vorge-

stellt. 

 

Ziel. Das Ziel der Arbeit ist es, ein zukunftsgerechtes Konzept für Wohnen im Alter, mithilfe 

eines umfangreichen Theorienfundaments rund um das Thema „Wohnen im Alter“ zu erarbei-

ten. Mittels acht Interviews werden die Ansprüche der potenziellen Kunden herauskristalli-

siert. Ergänzt werden diese durch die Aussagen von Christian Wasserfallen, Nationalrat der 

FDP und von Aldo Hitz, Leiter Kommunikation und Marketing der TERTIANUM AG. Ein 

mögliches Konzept wird bedarfsgerecht erarbeitet und finanziell lösbar aufgezeigt. Zusätzlich 

wird eine geplante Wohnresidenz von Thomsen+Ludwig vorgestellt. 

 

Methode. Anhand diverser literarischer Quellen werden Theorien zum Thema Wohnen im 

Alter zusammengestellt: zum dreifachen Wandlungsprozess, zur Bedeutung für den Woh-

nungsmarkt, Wohnmodelle in der zweiten Lebenshälfte, bestehende Wohnresidenzen im Alter 

und Dienstleistungen im Alter. Diese Theorien dienen als Basis zur Klärung der Forschungs-

frage. In einem zweiten Schritt werden Jungsenioren der Altersgruppe 54-63 Jahren und Seni-

oren der Altersgruppe 64-80 Jahren gesucht. Anhand eines halbstrukturierten Leitfaden-

Interviews, basierend auf den vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Ju-

gend erarbeiteten Grundbedürfnissen für Wohnen im Alter, werden acht Interviews durchge-

führt. Anschliessend werden diese transkribiert, mithilfe einer Themenmatrix codiert und aus-

gewertet. 
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Inhalt.  Die zentralen Begriffe dieser Bachelorarbeit sind Alter, Wohnen im Alter, der dreifa-

che Wandlungsprozess, die Bedeutung für den Wohnungsmarkt, die Wohnmodelle in der 

zweiten Lebenshälfte und die Dienstleistungen im Alter. Die heutigen Jungsenioren sind zu-

nehmend aktive Mitglieder in der Gesellschaft, werden immer kontaktfreudiger, unterneh-

menslustiger, gesundheitsbewusster, sportlich aktiver und auch konsumfreudiger. Grund dafür 

ist der dreifache Wandlungsprozess. Erstens sind die Jungsenioren einer demografischen 

Entwicklung unterworfen, welche jedoch von den massiven Einwanderungen in der Schweiz 

gebremst wird. Aufgrund des jahrzehntelangen tiefen Geburtenniveaus findet eine rasche Al-

terung der Schweizer Bevölkerung statt. Die Altersstruktur ähnelt nicht mehr wie früher einer 

Pyramide, sondern einer Glocke. Die Schweiz hat im Jahr 2013 zudem die höchste Lebenser-

wartung weltweit erreicht. Zweitens wandeln sich die Wohnbedürfnisse der älteren Personen 

in der zweiten Lebenshälfte, genannt Jungsenioren. Die zweite Lebenshälfte wird in vier ver-

schiedenen Lebensphasen (das Seniorenalter, das gesunde Rentenalter, das hohe Lebensalter 

mit verstärkter „Fragilität“ und das Pflegebedürftige Alter und Lebensende) unterteilt. Dem-

entsprechend hat jede Altersgruppe ihre individuellen Bedürfnisse und Wünsche an das Woh-

nen im Alter. Drittens entwickeln sich durch die oben erwähnten Erkenntnisse neue Modelle 

und Formen für das Wohnen im Alter.  

Alter und Alterung ist kein Zustand, sondern ein Prozess. Genauer betrachtet heisst dies, dass 

ältere Menschen mit steigendem Alter psychisch wie auch sozial ungleicher werden. Ab der 

Pensionierung beginnt also ein neuer Lebensabschnitt, indem die Jungsenioren nun die meiste 

Zeit in der Wohnung, und nicht mehr wie früher, am Arbeitsort, verbringen. Dies ermöglicht 

eine Vielfalt von Wohnformen für ältere Menschen. Unter dem Begriff „Wohnen im Heim 

und heimähnliche Wohnformen“ sind Altenheime, Pflegeheime und Wohnresidenzen zusam-

mengefasst. 

Bei den Jungsenioren ist zu erkennen, dass der materielle Wohlstand und die damit die Nach-

frage nach Wohnen mit möglichen Hilfestellen angestiegen sind. Wohnresidenzen sind für 

diese Anforderungen eine optimale Lösung. Das Ziel einer Wohnresidenz ist es, die Selbst-

ständigkeit der Kunden durch ambulante, pflegerische und hauswirtschaftliche Dienstleistun-

gen auch im hohen Alter gewährleisten zu können. Ein einheitliches Angebot ist nicht exis-

tent, da es unterschiedliche Anbieter und Abnehmer auf dem Markt gibt. 

Ergebnis: Ein zukunftsgerechtes Konzept für Wohnen im Alter setzt eine hindernisfreie und 

altersgerechte Bauweise voraus. Das Prinzip rollstuhlgängig ruht auf drei Grundanforderun-

gen: keine Stufen, ausreichende Durchgangsbreiten und Bewegungsflächen. Die Räume sind 
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gut proportioniert und nutzungsneutral zu errichten. Für eine korrekte Bauweise sind die 

Norm 500 „Hindernisfreie Bauten“, das Behindertengleichstellungsgesetz (BehiG) und „Al-

tersgerechte Wohnbauten - Planungsrichtlinien“ von dipl. Architekt ETH, dipl. Ergotherapeut 

HF, zert. Gerontologe INAG Felix Bohn einzuhalten. 

Die potenzielle Kundengruppe wird nach dem Alter und nach dem Vermögen klassiert. 

Jungsenioren wollen solange wie nur möglich im eigenen Zuhause bleiben. Des Weiteren 

machen sich die Pensionäre erst im höheren Alter, nach Eintreten chronischer Beschwerden, 

zu einem altersbedingten Wohnwechsel Gedanken. Deshalb ist die Kundengruppe 80+ anzu-

streben. Es wird die ökonomisch gehobene Klientel angesprochen, da das Konzept der Wohn-

residenzen mit Servicedienstleistungen kostspielig ist. 

Sehr begehrt sind die 2.5 und 3.5-Zimmer-Wohnungen, damit Platz für Besuch zur Verfügung 

steht. Die Zimmer müssen für die rollstuhlgängige Bauweise eine Mindestfläche von 14 bis 

16 Quadratmeter aufweisen und mindestens 3 Meter breit sein. 

Die Dienstleistungen einer zukunftsgerechten Wohnresidenz werden in drei Bereiche geglie-

dert: Basispaket, Spitex, und die Serviceleistungen à la carte. Im Basispaket enthalten ist der 

24-Stunden-Notruf, eine zentrale Anlauf- und Ansprechperson, diverse kulturelle Veranstal-

tungen in der Residenz und die Benützung des Gemeinschaftsraumes. Je nach Grad des ge-

sundheitlichen Zustandes der Jungsenioren, können Pflegeleistungen der hausinternen Spitex 

gebucht werden. Diese sind separat und monatlich individuell in Rechnung zu stellen. Des 

Weiteren können Servicedienstleistungen à la carte genutzt werden. Unter diese Rubrik fallen: 

Mahlzeiten, Fahr- und Besorgungsdienst, Wäscheservice, Raumpflegerin, Reparaturen, Aus-

flüge etc. Das Bauvolumen für 20 Wohneinheiten inkl. Gemeinschaftsraum beläuft sich auf 

knapp 6.2 Mio. Schweizer Franken, was den Bedingungen der Verordnung des BWO ent-

spricht. 
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Vorwort 

Im Rahmen dieser Bachelorarbeit erhoffe ich mir, einen Überblick über mögliche Grundstruk-

turen einer Wohnresidenz im Alter zu erhalten. Da ich die Studienrichtung Immobilien ge-

wählt habe, war ich relativ schnell dazu entschlossen, eine Bachelorarbeit zu diesem Themen-

gebiet zu schreiben. Ich hatte grosses Glück, dass Herr Thomas Ludwig, Geschäftsleiter des 

Architekturbüros Thomsen+Ludwig erste Erfahrungen im Themenbereich „Wohnen im Alter 

– Wohnresidenzen“ gemacht hat, mir als sehr wertvollen Diskussionspartner beistand. Beson-

ders motiviert hat mich sein Interesse am Resultat dieser Arbeit für seine künftigen Projekte. 

Deshalb möchte ich mich an dieser Stelle ganz besonders bei Herrn Thomas Ludwig, meinem 

Auftraggeber, bedanken. Er gab mir wertvolle Hinweise und ich gewann einen direkten und 

schnellen Einblick ins Wohnen im Alter. Daneben gilt mein Dank auch meinem Referenten, 

Herrn Franz Hess, der meine Arbeit begleitet, betreut und mich mit wertvollen Tipps unter-

stützt hat. 
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